
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: London
	Text2: Vereinigtes Königreich
	Text3: Englisch & Ev. Religion
	Text4: 4 
	Text5: Ich bin früh innerhalb meines Studiums auf das Praktikum aufmerksam geworden durch einen Aushang am schwarzen Brett im Institut für Anglistik. Danach habe ich mich über die Semester hinweg immer mal wieder auf der Website des Goethe Instituts über die verschiedenen Zeiträume und Abteilungen informiert. Da ich nun im Master bin und wusste, in welcher Abteilung ich arbeiten möchte und der Zeitraum passte, habe ich mich dann im April beworben. Ende August war ich dann schon in London.
	Text6: Ich habe ein Zimmer in einer WG über die Website "Spareroom" gefunden. Die Zimmersuche war extrem anstrengend und ermüdend, da die meisten Vermieter niemanden möchten, der nur 4 Monate bleibt. Da es in London um jedes Zimmer hunderte Mitbewerber_innen gibt, wird man da sehr schnell ausgestochen von Leuten, die länger einziehen möchten. Darüber hinaus ist man nicht so flexibel was das Einzugsdatum betrifft und muss sich darauf einstellen, erst einen Monat vorher sehr viele Angebote zum gewünschten Datum zu finden, da der Wohnungsmarkt sehr schnelllebig ist. Ich hab zum Glück drei Wochen vor Abflug jemanden gefunden, der mir das Zimmer für nur 4 Monate vermieten wollte.
Ansonsten hat man noch die Möglichkeit über Airbnb zu suchen (meistens sehr teuer) oder über Gastfamilien (meistens etwas weiter außerhalb).
	Text7: Da mein Handyvertrag ohne zusätzliche Kosten in Großbritannien weiterläuft, musste ich mich dahingehend um nichts kümmern. 
Da ich auf der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen zusammenarbeite, musste ich noch einen DBS Check beantragen, wobei mir aber meine Betreuerin auf der Arbeit geholfen hat. 
Bezüglich öffentlicher Verkehrsmittel habe ich mir eine monatliche Travelcard für Zone 1-2 gekauft, da ich jeden Tag mehrmals mit der Tube fahre.
Ich zahle hier alles mit der zuvor beantragten Kreditkarte. Ich habe mir zu Beginn des Aufenthaltes einmal Bargeld auszahlen lassen, dass ich aber bisher noch nicht gebraucht habe. 
	Text8: Ich arbeite in der Bildungskooperation am Goethe Institut London und unterstütze mein Team bei sämtlichen Aufgaben. Das Goethe Institut selbst bietet Sprachkurse für Erwachsene, Kinder und Jugendliche an und hat es sich darüber hinaus zur Aufgab gemacht, die deutsche Sprache und Kultur im Ausland zu fördern. In meiner Abteilung stehen wir in engem Kontakt mit Schulen, die deutsch unterrichten oder bald unterrichten möchten und arbeiten mit anderen Organisationen und Ministerien zusammen, um Deutsch als Fremdsprache an britischen Schulen weiter zu etablieren. Außerdem gehen wir auf Messen und in die Schulen, um dort zu informieren und Workshops anzubieten. Bei all diesen Projekten unterstütze ich in der Planung und Durchführung. 
Meine sontigen Aufgaben spezialisieren sich aktuell darauf, die Besuche von Schulklassen an unserem Institut zu koordinieren und durchzuführen. So können Schulklassen verschiedene Aktivitäten wie Workshops, Ausstellungen, Filme oder Präsentationen bei uns buchen, die ihren Schüler_innen helfen, die deutsche Sprache anzuwenden und Karrierechancen mit deutsch kennenzulernen. Darüber hinaus betreue ich den Webshop und verschicke Lehr- und Lernmaterialien an Schulen, die ihnen beim Unterrichten von Deutsch Unterstützung bieten.
	Text9: In meiner Freizeit unternehme ich viel mit den anderen Praktikantinnen vom Institut und lerne viele neue Leute, sowohl internationale als auch britische, kennen. Da London so viel zu bieten hat, sind wir die ganze Zeit damit beschäftigt, möglichst viel von der Stadt zu sehen und neue Dinge zu erleben. So waren wir schon in einigen Museen und Restaurants, sowie Veranstaltungen, zu denen wir vom Goethe Institut aus eingeladen waren.
Da es von London aus super Verbindungen gibt, haben wir auch schon einige Ausflüge gemacht, unter anderem nach Brighton, Cardiff und Cambridge. 
Ansonsten sieht mein Alltag auch wie in Deutschland ganz normal aus mit Essen einkaufen, kochen, putzen, Wäsche waschen und lernen. All diese Dinge müssen natürlich auch in London gemacht werden. 
	Text10: Am meisten überrascht hat mich, wie wichtig Höflichkeit doch im britischen Alltag ist. So war mir zuvor zwar bewusst, dass man gerade im Arbeitskontext höflich sein sollte, jedoch musste ich schnell feststellen, dass meine deutsche Höflichkeit nicht ausreichend ist. So haben meine Kolleginnen mich das ein oder andere mal darauf hingewiesen, Mails noch höflicher zu formulieren, da die direkte Art (selbst wenn höflich formuliert), die in Deutschland so üblich ist, schnell als unfreundlich empfunden wird.
	Text11: Macht euch vorher bewusst, dass ein Auslandssemester, je nachdem wo ihr sein werdet, sehr viel Geld in Anspruch nehmen wird. Plant euch ein Budget ein, dass auch Probleme und Extrazahlungen einkalkuliert. Manche Praktikantinnen mussten zwischenzeitlich umziehen und übergangsweise in ein Airbnb, dass dann doch länger gebraucht wurde und sehr teuer wurde.
Außerdem solltet ihr euch zuvor überlegen, wie viel euch Freizeitausgaben wert sind. Ihr werdet automatisch mehr Geld ausgeben als in Deutschland und eure Freizeit höchstwahrscheinlich etwas anders gestalten als Zuhause. Also sollte man darauf vorbereitet sein, welche Freizeitaktivitäten einem das Geld wert sind und welche nicht. 
Darüber hinaus sollte man nicht unterschätzen, wie viel Zeit und Anstrengung das Praktikum einnimmt. Wer vorher noch nicht regelmäßig eine normale 40-Stunden Woche gearbeitet hat, wird sich daran erst einmal gewöhnen müssen. 
Deswegen ist mein wichtigster Rat, sich auch oft genug mal eine Auszeit zu geben und nicht das Gefühl zu haben, jede freie Minute zu nutzen. Das setzt nur unter Druck und führt dazu, dass man die Dinge, die man tut, gar nicht mehr richtig genießen kann.


